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Sfatrer Hnelppg beherbergte unb fpäter ju SBohnzroecEen
oerroenbet tourbe, äber ber für einen geruhfamen ge
tien» unb Kuraufenthalt ganz befonbetS geeignete gledten
Sanb fonnte unternehmunggfreubigen getlbefliffer.en nicht
allzu lange oerborgen bletben. ®le beiben 8ür<her Srjte
®r. goppeler unb ®r. ®dhitooff entbedtten bag

tlimatifdje ©Iborabo in biefer nahen Umgebung ßüricijs
mit feinem ©onnenretdhtum, feiner Stebel» unb göhnfret»
heit, ber 2ärm< unb ©taublofigfeit, ber toalbretchen unb
lanbfdhaftlidh retjenben Umgebung. ©te ermarben bag

zu ©anatoriumSjroedten fo ibeal gelegene getm am ©üb»
mefiabhang beg äeugfterbergeg, 600 m ü. SJl, 100 m
ob äffoltern, unmeit ber Serblnbunggftrafje oon äffol»
tern nach bem Steppifchtal, nach ©taüifon unb bem ®ür<
lerfee unb zum 8Ubtëpag, bag fo bequem mit ber Sahn
oon Slffoltetn au§ erreichbar ift, oon ber ißofthaltefieQe
©ihlbrugg—Sremgarten aug unb für bag fïtnfe äuto
oon ßütidh fchon in 25 SJUnuten, oon 3u8 aug gar tn
20 SJtlnuten.

®ag erft etma 30 Qahre alte gauptgebäube tourbe
oon ben neuen Seffern nach ben Plänen oon 9tr<hiteEt
3. ©ei g er tn 3ütidj zmecEmäfjig umgebaut, burdfj etnen

gefügten 3toifchenbau mit bem 9tebenhau§ oerbunben,
nach ben mobernften ©rforberniffen ardhiteftonifdj aug»

geftattet unb mit ben nottoenbigen mebijtnifchen ©inrich»
tungen oerfehen. ®ag gefamte SDtobiliar tourbe neu an»
gefc§afft; bie Selten fteUen eine ©rftnbung bar, an ber
®r. koppelet eifrig mitarbeitete unb bie ermöglicht, mit
toenigen ganbgriffen aug einem bequemen unb fauberen
Sett eine elegante ©haif«longue ju fonftruteren. ®ag
gau§ tourbe mit 3«ntralheijung oerfehen, mit einer getg»
toafferoerforgung, bie in jebeg 3immer Halt« unb SBarm«
toaffer ju leiten geftattet, mit SBäfdfje» unb Küchenma»
fdhinen aller Slrt; Siftg für SBaren, ©pelfen, ißerfonen
unb ®rangporttoagen mürben etngebaut unb eine ©ignal«
etnridhtung, bie laute ©eräufdfje oöQig augfdfjaltet unb
bag Pflege» unb Hurperfonal überall unb jebergeit burch
Sichtjignale über bie SBünfclje ber Huranten orientiert,
©in ïelephonneh bringt in alle Släume unb oermittelt ben

perfönlichen HontaEt aller mit allen. ®ag retjenbe Sana»
totium, bag auf ben treffenben Stamen „©onnenbühl" ge»

tauft toorben ift, enthält im ©ouierratn hpbro» unb eleEtro»

therapeutifdhe Anlagen, ©inridjtungen für Hohlen faute
unb ©ooibäber, ®ufd)en, Eünftltche göljenfonnen, etn
Saboratorium unb eine Slpothefe. Qim fßarterre befinben
fidfj ©peifefäle, ©along, SiUarb- unb Spielzimmer unb
lufenthaitgräume, unb im Turmbau ift ein hetmeltgeg
@efeQf<haftgfälthen eingebaut. ®ag gaug beherbergt 50
grembenzimmer für Huranten unb Patienten; oon ben
hochgelegeneren Stäumen geniefjt man eine prächtige gern»
ficht big in ben 3tora hinein unb ju ben zentralfchmet»
Zetifdjen ©ipfeln. ©tne grofje, gebedfte ^erraffe mfinbet
tn bie füblidh orientierten, rotnbgefdhfihten ©artenanlagen,
bie jidh bireît an ben SGßalb anlehnen unb fo einzigartige
©elegenheiten ju prächtigen Spaziergängen bieten, ©in
©onnenbab ergänzt bie trefflichen @lnric|tungen.

®ag neue Sanatorium roiÖ Hranîen, beren 3«fi«nb
eg münfdhbar unb möglich macht, bie Sorteile einer ge»

miffenbaften ärztlichen fßflege mit ben 2tnnehmllchfetten
etneg Huthaufeg bieten, mag namentlich Steroen», 3wfu»
lationg« unb ©toffroedhfellranEe benötigen, ©rholunggbe»
bürftige, überarbeitete Seute, SteEonoalegzenten unb feelifdh
Setbenbe, Steroöfe, gerzlranEe ufm., Seute mit ungenü»
genber SitEulation, abnormalem SlutbrudE, ©djmtnbel»
anfällen unb Slutanbrang, fßatienten mit Slltergbefchroer»
ben, Sletchfüchtige, 3utferEranEe, fte alle metben hier tn
zroedtmäfjiger ärztlicher Setreuung Slnberung unb gel
lung finben. ®en beiben ätzten fteljt gefchulteg fßflegc»
petfonal zur Serfügung; ©eifteggeftörte, îubertulôfe unb
Htebgfranfe finben ïeine Aufnahme. 3tn getlmethoben

roerben angeroanbt Siegeîuren, übungg» unb Semegungg»
therapie, ©qmnaftiï, SHaffage, Säber unb anbere SBaffer»
anroenbungen, natürliche unb Eünftltche ©onnenbeftrah»
lung, ®iathermie unb bte übrigen eleEtrifdfjen Setfahren,
biätetifche unb mebiEamentöfe Sehanblunggarten unb in»

bioibualifieienbe fjSfqdhotherapte.
®ag gaug, bag bag ganze Qahr offen ift, mirb mit

familiärem ©haraEter burch bie beiben genannten ätzte
geführt. @g miH in ben Hranz ber fchmeizerifdhen ©a«
natorlen eine neue fßetle oon ganz befonberer ärt etn»

fügen, unb eg mirb ficherlich auch recht balb otele ©äfte
empfangen Eönnen, bte tn bem herrlichen Hurtnftitut rafch
neue Htäfte, neue Sebengluft, neue gteube am ®afein
fchöpfen roerben.

$01 $ou Oes 6riifcl6roftierftt5.
(Sottefponben^.) (@<htu^.)

d) ®te ©eeufereggfperre. ®te etma 300 m
lange ©eeufereggfperre mirb alg ©chmergemidhtgmauer
erfteüt. ®er gemadhfene geig ftnbet fidh burdjgehenbg
über bem Spiegel beg Eünftigen ©rimfelfeeg. ®ie SWauer
mirb in ber Sïlitte 40 m hoch- äuf ber SBafferfeite et»

hält fie ben änjug 100 :1,5, auf ber Suftfeite etnen foldfjen
oon 1:0,7. ®te größte ®icte ber SJlauer, 30 m unter
ber Hrone gelegen, beträgt 21 m. ®te SWaterialbean«

fptmhung bleibt unter 9 kg/cm'. ®te SDÎifchunggoer»
hältniffe finb gleich rote bei ber ©pitaHammfperre, mit
SerEleibunggbeton P 300 kg auf ben HubiEmeter
Seton auf ber SBafferfeite. ®te SDtauetfrone ift 5,4 m
breit, ©te trägt bie 4,8 m breite Setblnbunggftrafje zunt
neuen gofpig. ®te Setonmenge beträgt etma 70,000 m®.

äudh btefe SJlauer roeift Sefcdhtigunggftollen auf. ®te
Setonterung btefeg SauroerEeg erfolgt mittelft zweier
HabelEranen, bte fchon am SarberlnemetE im Setrteb
fianben.

®te Slbbilbung Str. 2 geigt ben ©tanb ber Arbeiten
im äugufi b. Q. ©te ift mehr füblidh aufgenommen,
mit bem überbltdf auf ben Stollen. ®te Sauarbeiten an
ber ©eeufereggmauer finb etma zur gälfte auggeführt.
lu<h btefe ©tnfehalungen metben mit fortfdhrettenber
ärbeit höher aufgefegt, mag man beutltdh beim „Slbfah"
in ber SJtitte ber SJlauer bemerEt. ©tne eigene Seton»
aufbereitungganlage ift für btefe Staumauer nicht auf»

gefiellt morben, roetl eg mirtfdhaftlidher mar, btefür bie»

jenige für bte grofje Sperre zu benu^en. ®te grage mar
nur, mte man oon Dort bie fettige Setonmifchung nach

ber Sauftefle ©eeufetegg beförbetn foil, äm billigten
märe eine Suftfeilbahn geEommen. ®ie Unternehmung
legte aber einen mit StoHroagen fahrbaren ©tollen an.
®te SStehrauggaben im Seirage oon 30,000 gr. mache«
ft<h mohl tnfofern bezahlt, meil bamit bte SStöglidhEeit

befteht, bte Setonierunggarbeiten fchon SSlitte SJlai be»

gtnnen zu EÖnnen, ftatt erft etnen SJlonat fpäter bei Set»
menbung einer Suftfeilbahn für bie Setonzufuhr.

e) ®rudEftollen ©rimfel « ©etmerfee. ®*
rourbe etnerfeitS larotnenfidher, anberfeitg fo angelegt»
bag er bie Eörgefte ©ntfernung zmifchen ben beiben ©tau»
becten bilbet. @r ift 5,220 m lang unb roeift oben ein

©efälle oon 1,2 %o, unten eine ©tetgung gegen ben ©elmet»
fee oon 1,0 %o auf. ®tefe fcheinbar roibernatürltdhe Slnlage
rourbe gemählt, bamit man ben ©tollen oben an ber

©rimfel entleeren Eann. ®er Ereigrunbe Querfdhnttt oon
2,5 m ®urdjmeffer erhtelt 0,25 m ftarEe SerEletbung in
ber nichtarmterten unb 0,5 m ftarEe tn ber armterten
©tredfe. ®ie Sauaugffihrung gefdhah oermittelft btei
©tollenfenftern tn 4 Slbfdhnltten. ®er ©tollen mürbe am
10. DEtober 1927 burdhfchlagen.
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Pfarrer Knetpps beherbergte und später zu Wohnzwecken
verwendet wurde. Aber der für einen geruhsamen Fe
rien- und Kuraufenthalt ganz besonders geeignete Flecken
Land konnte unternehmungsfreudigen Heilbefliffenen nicht
allzu lange verborgen bleiben. Die beiden Zürcher Ärzte
Dr. Hoppeler und Dr. Schiwoff entdeckten das
klimatische Eldorado in dieser nahen Umgebung Zürichs
mit seinem Sonnenreichtum, seiner Nebel- und Föhnfrei-
hett, der Lärm- und Staublofigkeit, der waldreichen und
landschaftlich reizenden Umgebung. Sie erwarben das

zu Sanatoriumszwecken so ideal gelegene Heim am Süd-
westabhang des Aeugfterberges, 600 m ü. M., 100 m
ob Affoltern, unweit der Verbtndungsstraße von Affol-
tern nach dem Reppischtal, nach Stallikon und dem Tür-
lersee und zum Albispaß, das so bequem mit der Bahn
von Affoltern aus erreichbar ist, von der PostHaltestelle
Sihlbrugg—Bremgarten aus und für das flinke Auto
von Zürich schon in 25 Minuten, von Zug aus gar in
20 Minuten.

Das erst etwa 30 Jahre alte Hauptgebäude wurde
von den neuen Besitzern nach den Plänen von Architekt
I. Geiger in Zürich zweckmäßig umgebaut, durch einen
geschickten Zwischenbau mit dem Nebenhaus verbunden,
nach den modernsten Erfordernissen architektonisch aus-
gestattet und mit den notwendigen medizinischen Etnrich-
tungen versehen. Das gesamte Mobiliar wurde neu an-
geschafft; die Betten stellen eine Erfindung dar, an der
Dr. Hoppeler eifrig mitarbeitete und die ermöglicht, mit
wenigen Handgriffen aus ewem bequemen und sauberen
Bett eine elegante Chaiselongue zu konstruieren. Das
Haus wurde mit Zentralheizung versehen, mit einer Heiß-
Wasserversorgung, die in jedes Zimmer Kalt- und Warm-
waffer zu leiten gestattet, mit Wäsche- und Küchenma-
schinen aller Art; Lifts für Waren, Speisen, Personen
und Transportwagen wurden eingebaut und eine Signal-
einrichtung, die laute Geräusche völlig ausschaltet und
das Pflege- und Kurpersonal überall und jederzeit durch
Lichtsignale über die Wünsche der Kuranten orientiert.
Ein Telephonnetz dringt in alle Räume und vermittelt den

persönlichen Kontakt aller mit allen. Das reizende Sana-
torium, das auf den treffenden Namen „Sonnenbühl" ge-
tauft worden ist, enthält im Souterrain hydro- und elektro-
therapeutische Anlagen, Einrichtungen für Kohlensäure
und Soolbäder, Duschen, künstliche Höhensonnen, ein
Laboratorium und eine Apotheke. Im Parterre befinden
sich Speisesäle, Salons, Billard- und Spielzimmer und
Aufenthaltsräume, und im Turmbau ist ein heimeliges
Gesellschaftssälchen eingebaut. Das Haus beherbergt 50
Fremdenzimmer für Kuranten und Patienten; von den
hochgelegeneren Räumen genießt man eine prächtige Fern-
ficht bis in den Jura hinein und zu den zentralschwei-
zerischen Gipfeln. Eine große, gedeckte Terrasse mündet
in die südlich orientierten, windgeschützten Gartenanlagen,
die sich direkt an den Wald anlehnen und so einzigartige
Gelegenheiten zu prächtigen Spaziergängen bieten. Ein
Sonnenbad ergänzt die trefflichen Einrichtungen.

Das neue Sanatorium will Kranken, deren Zustand
es wünschbar und möglich macht, die Vorteile einer ge-
wissenhaften ärztlichen Pflege mit den Annehmlichkeiten
eines Kurhauses bieten, was namentlich Nerven-, Zirku-
lations- und Stoffwechselkranke benötigen. Erholungsbe-
dürftige, überarbeitete Leute, Rekonoaleszenten und seelisch
Leidende, Nervöse, Herzkranke usw., Leute mit ungenü-
gender Zirkulation, abnormalem Blutdruck, Schwindel-
anfüllen und Blutandrang, Patienten mit Altersbeschwer-
den, Bleichsüchtige, Zuckerkranke, sie alle werden hier in
zweckmäßiger ärztlicher Betreuung Linderung und Hei
lung finden. Den beiden Ärzten steht geschultes Pflege-
personal zur Verfügung; Geistesgestörte, Tuberkulöse und
Krebskranke finden keine Aufnahme. An Heilmethoden

werden angewandt Liegekuren, llbungs- und Bewegungs-
therapie, Gymnastik, Massage, Bäder und andere Waffer-
anwendungen, natürliche und künstliche Sonvenbestrah-
lung. Diathermie und die übrigen elektrischen Verfahren,
diätetische und medikamentöse Behandlungsarten und in-
dividualifierende Psychotherapie.

Das Haus, das das ganze Jahr offen ist, wird mit
familiärem Charakter durch die beiden genannten Ärzte
geführt. Es will in den Kranz der schweizerischen Sa«
natorien eine neue Perle von ganz besonderer Art ein-
fügen, und es wird sicherlich auch recht bald viele Gäste
empfangen können, die in dem herrlichen Kurtnstitut rasch
neue Kräfte, neue Lebenslust, neue Freude am Dasein
schöpfen werden.

Bm Vail des GrimselkrafMerktS.
(Korrespondenz.) (Schluß.)

à) Die Seeufereggsperre. Die etwa 300 w
lange Seeufereggsperre wird als Schwergewichtsmauer
erstellt. Der gewachsene Fels findet sich durchgehends
über dem Spiegel des künftigen Grimselsees. Die Mauer
wird in der Mitte 40 m hoch. Auf der Wasserseite er-
hält sie den Anzug 100 :1,5, aus der Luftsette einen solchen
von 1:0,7. Die größte Dicke der Mauer, 30 in unter
der Krone gelegen, beträgt 21 w. Die Materialbean-
spruchung bleibt unter 9 kx/ew'. Die Mischungsver-
hältnisie sind gleich wie bei der Spitallammsperre, mit
Verkleidungsbeton — 300 KZ auf den Kubikmeter
Beton auf der Wafferseite. Die Mauerkrone ist 5,4 w
breit. Sie trägt die 4.8 m breite Verbindungsstraße zum
neuen Hospiz. Die Betonmenge beträgt etwa 70,000 w^.
Auch diese Mauer weist Bestchtigungsstollen auf. Die
Betonierung dieses Bauwerkes erfolgt mittelst zweier
Kabelkranen, die schon am Barbertnewerk im Betrieb
standen.

Die Abbildung Nr. 2 zeigt den Stand der Arbeiten
im August d. I. Sie ist mehr südlich aufgenommen,
mit dem Überblick auf den Rollen. Die Bauarbeiten an
der Seeufereggmauer sind etwa zur Hälfte ausgeführt.
Auch diese Einschulungen werden mit fortschreitender
Arbeit höher aufgesetzt, was man deutlich beim „Absatz"
in der Mitte der Mauer bemerkt. Eine eigene Beton-
aufbereitungsanlage ist für diese Staumauer nicht auf-
gestellt worden, weil es wirtschaftlicher war, htefür die-

jenige für die große Sperre zu benutzen. Die Frage war
nur, wie man von dort die fertige Betonmischung nach

der Baustelle Seeuferegg befördern soll. Am billigsten
wäre eine Luftseilbahn gekommen. Die Unternehmung
legte aber einen mit Rollwagen fahrbaren Stollen an.
Die Mehrausgaben im Beirage von 30,000 Fr. machen
sich wohl insofern bezahlt, weil damit die Möglichkeit
besteht, die Betonterungsarbeiten schon Mitte Mai be-

ginnen zu können, statt erst einen Monat später bei Ver-
Wendung einer Luftseilbahn für die Bewnzufuhr.

e) Druckstollen Grimsel - Gelmersee. Er
wurde einerseits lawtnensicher, anderseits so angelegt,
daß er die kürzeste Entfernung zwischen den beiden Stau-
decken bildet. Er ist 5,220 m lang und weist oben ein

Gefälle von 1,2 °/oo, unten eine Steigung gegen den Gelmer-
see von 1,0 °/oo auf. Diese scheinbar widernatürliche Anlage
wurde gewählt, damit man den Stollen oben an der

Grimsel entleeren kann. Der kreisrunde Querschnitt von
2,5 m Durchmesser erhielt 0,25 m starke Verkleidung in
der nichtarmterten und 0.5 in starke in der armierten
Strecke. Die Bauausführung geschah vermittelst drei

Stollensenstern in 4 Abschnitten. Der Stollen wurde am
10. Oktober 1927 durchschlagen.
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f) ©te Stauanlage ©elmerfee. ©et urfprüng»
He ©elmerfee tourbe burch Säufftau fo oergrößett,
°"ß er etn gaffungSoermögen oon 13,000,000 m® et»
Wit unb bamit ben SluSgleidEj ber ©ageSfchmanfungen
tit bte SBafferentnahme ber genlrale Hanbecf übernehmen
Hn. ®te 2Rauer ift 380 m tang unb 30 m ^od^. (Sie

21bbtlbuttg Stir. 3.
©taumauer ©elmerfee, oon ber SEBafferfette. 9îerf)tS Überfall;
§intergrunb bie Sîie§aufbereitung§atilage mit beut 3ementfilo.

^nötigte runb 90,000 m® Seton. ©er Untetgrunb ift
"'^geAetcbnet; bie äftamfofjte würbe ebenfalls burcß 3e*
^eTtetnpteffungen gebietet. ©te Staumauer befielt auS
?'"ei gerablintgen ©etlflüden, bie unter einem SBtnîel non

tn ber SRitte jufammenlaufen unb fcutcb ein SBogen«

Jiûtf nerbunben ftnb. ©te 3Rauer h<rt cmf ber äBaffer»
l^te einen Slnjug 100 :1, auf ber Suftfette einen folctje«

4:3. Sufifeitig ift fie mit ©ranit »erfletbet. ©ie
-'•nifihungSDerhSItntffe waren anberS als bel ben ©tint'
Miaumauetn Qrn SRittelfern P 180, Suftfeite P=280,
"^Qfferfeite P 300 kg ißortlanbjement auf ben Kubîf»
"jeter Selon. 3n Säbftänben oon 20 bis 27 m ftnb^ ©ehmtngSfugen ; auf etne ©tefe, oon ber SBafferfeite
"US gerechnet, ftnb fte 0,3 m weif, mit im ©runbriß
^tygonalen ©rweiterungen auf 1,05 m. KleS unb Sanb
jjjtitben am öftltdjen lifer tn einem Steinbruch gewonnen.
Riecher» unb Siloanlage ftnb otel einfacher als auf bem

Ruploh bet ©rimfelftaumauern ; ähnltch mar aber ber
&wentjllo unb bie Sfibgabe beS dementes an ben Unter-
jHmer. Säurf) hier ift ein SBefUhtigungSftoHen auSgefpart.

Seit unfereS SBefucßeS mar bie Staumauer bis auf
jHge SRebenarbeiten fertrggefteHt. 9luS Säbbilbung SRr 3
J* bie ©efamtanlage oon ber SGßafferfeite, tn 3lbbilbung

4 oon ber Suftfette aus aufgenommen. 2tuf SRr. 3
Rennen mir am regten Silbranö ben Q6erfaU (ber See
SH bis auf 2,5 m ootl geflaut), gegen bie SRitte ben

xjHtungSmedhfel in ber 3Rauer, im Hlntergrunb bie

^«tonoufbereitungSanlage unb benrunben, freiftehenben
Wtneniftlo. SRan erîennt auch bte 1,2 m hohe 3Rauerbrüft»

9 lints com Oberlauf. Stuf SBtlb SRr. 4 bewerft man noch
'"en ©ef[ beS ©ifengerüfieS, mte es für bie Arbeits»

/j"f«htnen, bte SRoübaßn ufro. btente. SÜbbilbung SRr. 5

b u
®ee gegen Often, mit ben lanbfchaftlichen Schön»

an
®elmerfee hat burch ben Höljerftau entfchieben

" SRaturfchönheit bebeutenb gewonnen.

t. 8) ©as Kraftwerf £anbedf. Sie höchfte ©rud(=
?®he jmtfchen bem ooKgeftauten ©elmerfee unb ber 3en>

Hanbedt betrügt 547 m. Statt bem urfprüngttch
Weljenen lotrechten Stollen hat man auf 830 m Sänge

©efäUe oon 72 %, unten auf 270 m Sänge etn fol«
jjj®» oon 8 ®/o gewählt, ©er Stollen ift wenigftenS 60 m

^lagert unb 2,7 m treiSrunb auSgefprengt werben.

^
® 10 m langen ©rudtrohre haben 2,3 m Qnnenburch«

& Rer, bie mit einer Setonhtnterpreffung oon 20 cm
bis umgeben ftnb. gfir ben oorläufigen SäuSbau, b. h-

êur ©rfteUung ber gentrale II (83oben), erfolgt bte
'
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Ableitung beS ©utblnenmafferS burch ben ©nilaftungS«
ftoHen tn ben SäareumleitungSftoHen.

©te 3entrale enthält 4 ©ruppen oon je 30,000 PS
(oie ©urbtnen ftnb jwetbüftge, oertifaladhftge Sßeltontur--
blnen), ferner jwet ©inheiten oon je 450 PS als ©igen»
bebarfSanlage unb für bte Stromoerforgung beS HaSli»
tales, ©er 3Rafchtnenfaal ift mit einem 90 t Kran über»

fpannt. Qn SRifdEjen beS SRafdjjtnenfaaleS flehen bte oter
kY-©ranSformatoren; barüber liegt bte Schaltanlage unb
ber SHEEumulatorenraum. ©te SBarmluft ber ©eneratoren
wirb burdfj Kanäle unter ©ach unb oon bort tnS grete
geführt, tann aber auch jur ©rwärmung beS SjRafchtnen»
faaleS, ber 2Berfftätte unb burch etne befonbere Settung
nach öem 9Raf^tniftenwohnhauS ju £etjjwecfen geleitet
werben. ©tefeS SEßohnhauS ift jur ©rletchterung beS Söer«

EehrS im 2Btnter burch eine« begehbaren Stollen mit bem
9Raf<htnenhauS oerbunben. ©te oon ben ©eneratoren
erzeugte ©nergie mit runb 11 kV Spannung wirb tn
ben ©ranSformatoren auf 50 kY gebradht unb nach
Qanertfirchen geleitet.

©te Sensale ^»anbedE befiehl aus einem einheitlichen
©ebäubeblodt oon 56,3 m Sänge unb 22,8 m breite,
mit jwet äußeren terraffenförmigen SBorbauteti. ©er erfte
enthält ben grifchluftîanal unb barunter etnen 3Ron=

tageburchgang mit SaufEran ; ber äußere 23orbau enthält
ben SÄblauf» unb ©ntlaftungSfanal. ©le ^alle oon 10 m
breite unb 15 m £>öhe ma^t etnen fehr günfiigen ©in»
brud. ©er Schalt» unb Kommanboraum beflnbet fleh

überhöht, auf ber Dftfelte. ®aS ©ebäube mißt runb
56 x 23 m. ©S ift auf ©ranit abgefteHt, im obern ©eil
als ©ifenffelettbau mit ©ranitoexEleibung erfteDt. 3u=
fammen mit ben übrigen Hochbauten madht eS architeE»
tonifch einen oorjüglichen ©tnbruet, wie überhaupt alle
b.mittlen Sänlagen beS KraftwerfeS, bei aller SSetonung
beS tedhnifchen 3medEeS, einen ungemetn tüchtigen Särdhi»
tetten oerraten.

h) ©ie gortleitung beS eleEtrifdhen Stromes.
Sffiährenb beim SGBaggitalwcrl unmittelbar oon ben 3en=
traten SRempen unb Stebnen uuS bte gretleltungen ge»

jogen ftnb, mußte wegen ber Sawtnengefahr beS ÇaSli^
tales auf ber StredEe HanbedE—©uttannen ein Kabel»
fiollen erftellt werben. ®aS lichte Sproftl mißt 2,2 x
2,1 m; baS ©efäHe ftetgt bis 88®/o. ©ie Kabel tourben
am Soben in SRlnnen oerlegt, ©er Stollen bient im
äßtnter auch i"r Begehung ber StredEe ©uttannen—
HanbedE; etn ©eletfe oon 45 cm Spurweite Eann mit
etnem ©rtebwagen befahren werben.

SBon ©uttannen bis ^nnerütrehen wirb ber eleftrifdhe
Strom auf gretleitungen übertragen. 3n QnnertEirchen
fleht etn großes llmfpannwerï; hieï mirb bte Spannung
oon 45,000 Söolt auf 150,000 Söolt gebracht.

i) ginanjielleS. Setnerjeit würben für ben 8wet
ftufigen SäuSbau bie ©efamtbauîoften wie folgt
berechnet. g*.
1. Allgemeine SHuSgaben 6,400,000
2. ©rjeugung unb Sßerteilung ber S3au«

energte 4,750,000
3. ©ranSportetnridhtungen unb Straßen»

transporte 7,180,000
4. Kraftwerfe ©uttannen u. Qnnertfirchen :

SÖJafferaffumulteranlagen 38,500,000
Kraftweif ©uttannen 37,400,000
Kraftwerf Qnnertfirdhen 29,430,000 105,330,000

5. ©leftrifdhe QbertragungS» unb ©tenft»
leitungen 1,010,000

©efamtbaufoften b. KraftwerfeS DberhaSlt 124,670,000
©te SRentabilttät beftimmt man aus ben S3au»

foften famt 3fnfen, bte währenb ber töausett ent»
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k) Die Stauanlage Gelmersee. Der ursprüng-
Me Gelmersee wurde durch Aufstau so vergrößert,
M er ein Fassungsvermögen von 13,000,000 m2 er-
M und damit den Ausgleich der Tagesschwankungen
Ur die Wasierentnahme der Zentrale Handeck übernehmen
'""n. Die Mauer ist 380 m lang und 30 m hoch, Sie

Abbildung Nr. 3.
Staumauer Gelmersee, von der Wasserseite. Rechts Überfall;

Hintergrund die Kiesaufbereitungsanlage mit dem Zementsilo.

^nötigte rund 90.000 m° Beton. Der Untergrund ist
""^gezeichnet; hie Mauersohle wurde ebenfalls durch Ze-
Mletnprejsungen gedichtet. Die Staumauer besteht aus
^et geradlinigen Teilstücken, die unter einem Winkel vonê in der Mitte zusammenlaufen und durch ein Bogen-
"ück verbunden sind. Die Mauer hat auf der Wasser-
M einen Anzug 100 :1, auf der Luftseite einen solchen
M 4:3. Lusifeitig ist sie mit Granit verkleidet. Die
Mchungsverhältnisse waren anders als bei den Grim-
Maumauern Im Mittelkern —180, Lustseite?—280,
-Hassersette — 300 KZ Portlandzement auf den Kubik-
"seter Beton. In Abständen von 20 bis 27 m sind
^ Dehnungsfugen; auf eine Tiefe, von der Wasferseite

"us gerechnet, sind sie 0.3 m weit, mit im Grundriß
^lygonalen Erweiterungen auf 1,05 m. Kies und Sand
Wurden am östlichen Ufer in einem Steinbruch gewonnen.
Mcher- und Siloanlage sind viel einfacher als auf dem
^uuplotz der Grimselstaumauern; ähnlich war aber der
Zementsilo und die Abgabe des Zementes an den Unter
Mme?. Auch hier ist ein Bestchtigungsstollen ausgespart,
^ur Zeit unseres Besuches war die Staumauer bis auf
Mge Nebenarbeiten fertiggestellt. Aus Abbildung Nr 3

^ die Gesamtanlage von der Wasferseite, in Abbildung
M 4 von der Luftseite aus aufgenommen. Auf Nr. 3
Kennen wir am rechten Bildrand den Überfall (der See
M bis auf 2,5 m voll gestaut), gegen die Mitte den

Alchtungswechsel in der Mauer, im Hintergrund die

Monaufberettungsanlage und den runden, freistehenden
^Menlsilo. Man erkennt auch die 1,2 m hohe Mauerbrüst-
"g links vom Überlauf. Auf Bild Nr. 4 bemerkt man noch
'"er, Teil des Eisen gerüftes, wie es für die Arbeits-
""schinen, die Rollbahn usw. diente. Abbildung Nr. 5

K i?î See gegen Osten, mit den landschaftlichen Schön-
Men. Der Gelmersee hat durch den Höherstau entschieden
" Naturschönheit bedeutend gewonnen.

^ 8) Das Kraftwerk Handeck. Die höchste Druck-
Me zwischen dem vollgestauten Gelmersee und der Zen«

"le Handeck beträgt 547 m. Statt dem ursprünglich
.^gesehenen lotrechten Stollen hat man auf 830 m Länge

Gefälle von 72 "/», unten auf 270 m Länge ein sol-
M von 8 "/« gewählt. Der Stollen ist wenigstens 60 m
î^lagert und 2,7 m kreisrund ausgesprengt worden.
M 10 m langen Druckrohre haben 2.3 m Jnnendurch-
Mer, die mit einer Betonhtnterpressung von 20 ow
Mtke umgeben sind. Für den vorläufigen Ausbau, d. h.

Zur Erstellung der Zentrale II (Boden), erfolgt die '
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Ableitung des Turblnenwassers durch den Entlastungs-
ftollen in den Aareumleitungsstollen.

Die Zentrale enthält 4 Gruppen von je 30,000 ?8
(ote Turbinen sind zwetdüsige, vertikalachsige Peltontur-
binen), ferner zwei Einheiten von je 450 ?8 als Eigen-
bedarfsanlage und für die Stromversorgung des Hasli-
tales. Der Maschtnensaal ist mit einem 90 t Kran über-
spannt. In Nischen des Maschinensaales stehen die vier
KV-Transformatoren; darüber liegt die Schaltanlage und
der Akkumulatorenraum. Die Warmluft der Generatoren
wird durch Kanäle unter Dach und von dort ins Freie
geführt, kann aber auch zur Erwärmung des Maschinen-
saales, der Werkstätte und durch eine besondere Leitung
nach dem Maschtnistenwohnhaus zu Heizzwecken geleitet
werden. Dieses Wohnhaus ist zur Erleichterung des Ver-
kehrs im Winter durch einen begehbaren Stollen mit dem
Maschinenhaus verbunden. Die von den Generatoren
erzeugte Energie mit rund 11 KV Spannung wird in
den Transformatoren auf 50 KV gebracht und nach
Jnnertkirchen geleitet.

Die Zentrale Handeck besteht aus einem einheitlichen
Gebäudeblock von 50,3 m Länge und 22,8 m Brette,
mit zwei äußeren terrassenförmigen Vorbauten. Der erste
enthält den Frischluftkanal und darunter einen Mon-
tagedurchgang mit Laufkran; der äußere Vorbau enthält
den Ablauf- und Entlastungskanal. Die Halle von 10 m
Breite und 15 m Höhe macht einen sehr günstigen Ein-
druck. Der Schalt- und Kommandoraum befindet sich

überhöht, auf der Ostseite. Das Gebäude mißt rund
56 X 23 m. Es ist auf Granit abgestellt, im obern Teil
als Eisenskelettbau mit Granitoerkleidung erstellt. Zu-
sammen mit den übrigen Hochbauten macht es architek-
tonisch einen vorzüglichen Eindruck, wie überhaupt alle
baulichen Anlagen des Kraftwerkes, bei aller Betonung
des technischen Zweckes, einen ungemein tüchtigen Archi-
tekten verraten.

d) Die Fortleitung des elektrischen Stromes.
Während beim Wäggitalwerk unmittelbar von den Zen-
traten Rempen und Siebnen aus die Freileitungen ge-
zogen sind, mußte wegen der Lawinengefahr des Hasli-
taies auf der Strecke Handeck—Guttannen ein Kabel-
ftollen erstellt werden. Das lichte Profil mißt 2,2 x
2,1 m; das Gefälle steigt bis 88°/». Die Kabel wurden
am Boden in Rinnen verlegt. Der Stollen dient im
Winter auch zur Begehung der Strecke Guttannen—
Handeck; ein Geleise von 45 ein Spurweite kann mit
einem Triebwagen befahren werden.

Von Guttannen bis Jnnertkirchen wird der elektrische
Strom auf Freileitungen übertragen. In Jnnertkirchen
steht ein großes Umspannwerk; hier wird die Spannung
von 45.000 Volt auf 150,000 Volt gebracht.

i) Finanzielles. Setnerzeit wurden für den z w e i -

stufigen Ausbau die Gesamtbaukosten wie folgt
berechnet. Fr.
1. Allgemeine Ausgaben 6,400,000
2. Erzeugung und Verteilung der Bau-

energte 4,750,000
3. Transporteinrichtungen und Straßen-

transporte 7,180,000
4. Kraftwerke Guttannen u. Jnnertkirchen:

Wasserakkumulieranlagen 38,500,000
Kraftwerk Guttannen 37,400,000
Kraftwerk Jnnertkirchen 29,430,000 105,330,000

5. Elektrische übertragungs- und Dienst-
leitungen 1.010.000

Gesamtbaukosten d. Kraftwerkes Oberhasli 124,670,000
Die Rentabilität bestimmt man aus den Bau-

kosten samt Zinsen, die während der Bauzeit ent-
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fielen — bte fog. Kapitaljlnfe —, fomte aus ben jähr»
Itcben Settlebsfoften. ßu ben Saufogen im Setrage oon
gr. 124,670,000 redjjnet man Sauglnfe oon 22,652,500
granfen, jufammen bemnacb eine 2lufmenbung oon gr.
147,312,500, ^teoon fommen In Slbjug bie Stufmen»

bungen bis jut gtnanjierung beS SBerfeS, bie au§ ben
Slegenfcbaften unb |>otelS etnge'genben SJliet» unb ß3ad^t=

jtnfe, ferner ber ©rtrag ber Strombejüge aus ben Kraft«
merfen roübrenb ben Saujabren. Siefe Oegenpoften
mürben ermittelt gu gr. 14,202,000. Somit oerbletben
Stettoaufmenbungen in ber £öl)e oon gr. 133,109,450.

Sie ûorauSftdjtlicïjen Setriebsfogen merben be»

rennet: gr.
1. flapitaljinfe p 6 »/«% 8,652,100
2. Slmortifationen :

a) ©Inlagei.b.SUgungSfonbS 1,225,000
b) Stbfcijretbungen unb @ht=

lagen tn ben ©rneuerungS»
fönbS 750,000 1,975,000

3. Abgabe an Steuern 400,000
4. Setrteb unb Unterhalt:

a) ©ehalte unb Söhne für baS

fßetfonal tn ©uttannen unb
ßnnertfird&en 320,000

b) SetrtebSmateriallen f. @ut=

tannen unb ßnnertfirchen 100,000
c) Unterhalt ber Anlagen @ut>

tannen unb ßnnertfirdjen 200,000
d) ßenirale Sottigen, Unter»

bait, SetrlebSmaterialien u.
Söhne 32,000 652.000

5. Kogen eines SetrlebSbfiroS 60,000
6. SDlebrfogen ber ßentraloermaltung 150,000

Summe 11,889000
ober runb 12,000,000

Siefen Ausgaben ftnb bie ©tnnabmen au§ ber Strom»
lieferung gegenüberpfteüen. @S fteben maximal 421 2RUL

kWh 24»ftünbige ßabreSenergte pr Setfögung. Sie
Sauten unb ©inricbtungen merben fo grog oorgefeben,
bag btefe Strommenge in bur<bM)nittlicb ad^tftänbiger
2lrbeitSgett pro Sag erzeugt merben fann. gür bie erften
ßabre mürbe eine 3luSnfibung oon 70 bis 75 % ange«
nommen, fo bag nur eine jährliche 24=ftünbige for,fiante
©nergtemenge oon 300 SJUÜtonen kWh in fRedjnung ge«

ftcHt ift. Sei biefer ©nergteabgabe gellt ficg ber ^rei§
pro kWh ab ßnnertfircben auf 4 SRp. Sei'einer praf»
iifcben SluSnubbatfett oon 90% unb etner ©nergteab»
gäbe oon 379 SRiUionen kWh 24=günbige fonftante
Seiftung ergibt geh etn *ßreiS oon 3,2 fRp /kWh ab
ßnnertfirchen, bis fer fßreiS oon 3,2 bis 4 fRp./kWh für
bocbmertige SSßlnterfraft mugte bei ben bamaligen Sam
unb SetrtebSfoften (1921) als möfjig bejetd&net merben.
SamalS mürbe baS SSßäggitalmerf begonnen, 6ei bem

man mit Strompretfen oon 7,7 bis 9 Sip./kWh rechnete.
überbteS fönnen bte DbetbaSllmetfe mägrenb 4 bis

5 Sommermonaten noch Sommerenergie tn ber $öbe
oon 200 kWh jährlich abgeben. Stefe Abgabe fommt
aber nur tn grage für eleftrochemifche Setriebe ober als
fogenannte unfonftante Kraft für ben Serfauf an aus»
iänbifche Sampfmerfe.

Dbroobl bie genannten ßablen in mancher Sejtebung
teilmeife überholt ftnb, InSbefonbere roeil man nachb«
baS fßrojeft auf etnen bretftufigen Ausbau ünbette unb
oermutltdb bie tatfächlichen SauauSgaben nidfjt bie §öbe
beS SoranfcfjlageS erreidben, ftnb ge boch tnfofern lehr»
t eich, als man ergebt, mit maS für augerorbentiich hoben
Söerten man beim Sau unb Setrteb etneS folchen SßerfeS

p rechnen bût.

gür ben breigufigen SluSbau rechnete man iw

ßagre 1922 mit folgenben ßablen :

©leichmägige ßabreSenergte
im 2Betf $anbecf 223,000,000 kWh
im SBerf Soben 190,000,000 „
im SCBetf ßnnertfirdfjen 125,000,000 „

ßufammen tn 150 kV»Span»
nung ab ßnnertfircben 528,000,000 kWh

Sie Saufogen für ben ergen SluSbau (ßef
trale &anbedt) merben mie folgt angegeben:

Sanbermerbungen, Slbgnbungen, fßro»
jeftierung unb KonjefgonSetmerbung gr. 6,580,000

SautranSporte, ©nergtebepg unb ©ner»
gtelieferung 3,390,000

Kraftanlage, etnfchlieglich 10 % für
SerfchtebeneS u. UnoorbergefebeneS „ 72,530,000

ßufammen gr. 82,500,000

Sie jährlichen Setriebsfogen, einfchliegß^
Serjtnfung, Slbfchretbung unb SWdKagen, belaufen g<9

auf gr. 7,277,000, b. b- auf 8,83 »/o ber Saufogen.
Set etner ßabreSerjeugung oon 232,000,000 kWh

im SBetf $anbedf unb ooller SfoSnüfcung ber erzeugte"
©nergie geUt geh bie kWh auf 3,3 SRp. Set einer

tKuSnfifcung ber ©nergie oon blog 90 %, entfprecbeflb

200,700,000 kWh, gellt geh ber SretS auf 3,7 SRp./kWh

Sie ginangierung beS ergen SÄuSbaueS «f

mie folgt oorgefeben:
1. Apports ber Sernifchen Kraftmerfe

(Serred&n ung ber bisherigen Stubien,
Arbeiten unb SanbermerbungSfogen) gr. 5,000,000

2. Dbligationenanleiben ber S. K. SB. „ 12,000,000
3. ©rböbung beS SHftienfapitalS ber

S. K. 2B 12,000,000
4. ©inpbtwng aus ber laufenben Ser<

maltung ber S. K. 3B „ l,000,qOg

Summe 3Ktlenfapital gr. 30,000,000
5. Saufrebite, ' bte fpäter tn ein Dbli»

gationenfapital umgemanbelt merben „ 52.500,QOft

©efamtaufmenbungen, gleidb Saufogen»
ooranfchlag ber ergen Kraftgufe
©rimfel—^anbedt gr. 82,500.00^

gür ben breigufigen ÜluSbau Hegen hing
©egebungSpretfen unb ©tnlagen für Unterhalt unb
neuetung nachftebenbe neuere ßablen cor:

©egebungSpreife ber ©nergie.
MrirtsRostHi Encrjiccricupj in ti^'f

Stüh ab TnnertHen A
in Cransilcpannunü Pjjjf

kWh
1. Kraftmerf |>anbecf
2. Kraftmerf Soben

(als ßufah)
3. Kraftmerfßnnertfirchen

(als ßufah)

gr.O*" ÄWIl
7,277,000 237,000,000 3,6*

2,753,000 208,000,000 1,^

2,039,000 137,000,000 1^!
©efamtauSbau 12.069,000 582,000,000 2,^

Saut KonjefgonSbeblngungen fallen alle Anlagen
nth

SHuSnabme oon ©runb unb Soben, forote ber medfjanj'
fchen unb mafchlneHen SfngaKationen unb ber tßerfüfy
mobnbäufer, nach Ablauf ber KongefgonSbauer oon 80
ren unentgeltlich bem Staat Sern anbetm. Siefe 3lnla0^'
mügen baber tnnert 80 ßabren cbgefchrteben fetn.
für merben 0,18 % beS ïïnlagefapitals berechnet. ®'
Unterhalts« unb SlbfchretbungSanfübe gnb für bte

fchtebenen Anlagen unb Sauteile unter geh recht
fchteben. ßm fßrojeft rechnete man mit folgenben
lagen für Unterhalt unb ©rneuerung:
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stehen — die sog. Kapitalzinse —, sowie aus den jähr-
lichen Betriebskosten. Zu den Baukosten im Betrage von
Fr. 124,670.000 rechnet man Bauzinse von 22,652,500
Franken, zusammen demnach eine Aufwendung von Fr.
147,312.500. Hievon kommen in Abzug die Aufwen-
düngen bis zur Finanzierung des Werkes, die aus den
Liegenschaften und Hotels eingehenden Mtet- und Pacht-
zinse, ferner der Ertrag der Strombezüge aus den Kraft-
werken während den Baujahren. Diese Gegenposten
wurden ermittelt zu Fr. 14,202,000. Somit verbleiben
Nettoaufwendungen in der Höhe von Fr. 133,109,450.

Die voraussichtlichen Betriebskosten werden be-

rechnet: Fr.
1. Kapitalzinse zu 6 V- °/° 8.652.100
2. Amortisationen:

u) Einlage i. d. Tilgungsfonds 1,225,000
d) Abschreibungen und Ein-

lagen in den Erveuerungs-
fonds 750,000 1,975,000

3. Abgabe an Steuern 400,000
4. Betrieb und Unterhalt:

a) Gehalte und Löhne für das
Personal in Guttannen und
Jnuertkirchen 320,000

d) Betriebsmaterialten f. Gut-
tannen und Jnnertkirchen 100,000

e) Unterhalt der Anlagen Gut.
tannen und Jnnertkirchen 200,000

à) Zentrale Bottigen, Unter-
halt, Betriebsmaterialten u.
Löhne 32,000 652 000

5. Kosten eines Betriebsbüros 60,000
6. Mehrkosten der Zentralverwaltung 150.000

Summe 11,889000
oder rund 12,000,000

Diesen Ausgaben sind die Einnahmen aus der Strom-
lieferung gegenüberzustellen. Es stehen maximal 421 Mill.
klVK 24-stündige Jahresenergte zur Verfügung. Die
Bauten und Einrichtungen werden so groß vorgesehen,
daß diese Strommevge in durchschnittlich achtstündiger
Arbeitszeit pro Tag erzeugt werden kann. Für die ersten
Jahre wurde eine Ausnützung von 70 bis 75»/« ange-
nommen, so daß nur eine jährliche 24-ftündige konstante
Energiemenge von 300 Millionen klVd in Rechnung ge-
stellt ist. Bei dieser Energieabgabe stellt sich der Preis
pro KVVd ab Jnnertkirchen auf 4 Rp. Bei einer prak-
tischen Ausnutzbarkeit von 90»/« und einer Energteab-
gäbe von 379 Millionen K^Vd 24-stündige konstante
Leistung ergibt sich ein Preis von 3,2 Rp/KVVd ab
Jnnertkirchen, dieser Preis von 3,2 bis 4 Rp./klVd für
hochwertige Winterkraft mußte bei den damaligen Bau-
und Betriebskosten (1921) als mäßig bezeichnet werden.
Damals wurde das Wäggitalwerk begonnen, bei dem

man mit Strompreisen von 7,7 bis 9 Rp./KWd rechnete.
Überdies können die Oberhasltwerke während 4 bis

5 Sommermonaten noch Sommerenergie in der Höhe
von 200 klVd jährlich abgeben. Diese Abgabe kommt
aber nur in Frage für elektrochemische Betriebe oder als
sogenannte unkonstante Kraft für den Verkauf an aus-
ländische Dampswerke.

Obwohl die genannten Zahlen in mancher Beziehung
teilweise überholt sind, insbesondere weil man nachher
das Projekt auf ewen dreistufigen Ausbau änderte und
vermutlich die tatsächlichen Bauausgaben nicht die Höhe
des Voranschlages erreichen, sind sie doch insofern lehr-
; eich, als man ersteht, mit was für außerordentlich hohen
Werten man beim Bau und Betrieb eines solchen Werkes
zu rechnen hat.

Für den dreistufigen Ausbau rechnete man i»>

Jahre 1922 mit folgenden Zahlen:
Gleichmäßige Jahresenergie

im Werk Handeck 223.000,000 KM.
im Werk Boden 180,000,000 „
im Werk Jnnertkirchen 125,000,000 „

Zusammen in 150 KV-Span-
nung ab Jnnertkirchen 528,000,000 klssd

Die Baukosten für den ersten Ausbau (Zel>'
trole Handeck) werden wie folgt angegeben:

Landerwerbungen, Abfindungen, Pro-
jektierung und Konzesstonserwerbung Fr. 6,580,000

Bautransporte, Energtebezug und Euer-
gtelieferung 3.390,000

Kraftanlage, einschließlich 10 »/« für
Verschiedenes u. Unvorhergesehenes 72,530,000

Zusammen Fr. 82,500.000

Die jährlichen Betriebskosten, einschließlich

Verzinsung, Abschreibung und Rücklagen, belaufen sich

auf Fr. 7,277,000, d. h. auf 8,83»/« der Baukosten.
Bei einer Jahreserzeugung von 232,000,000 klVd

im Werk Handeck und voller Ausnützung der erzeugten

Energie stellt sich die KWd auf 3.3 Rp. Bei einer

Ausnützung der Energie von bloß 90°/«, entsprechend

200,700,000 KVVd, stellt sich der Preis auf 3.7 Rp./kM.
Die Finanzierung des ersten Ausbaues ist

wie folgt vorgesehen:
1. Apports der Bernischen Kraftwerke

(Verrechn ung der bisherigen Studien,
Arbeiten und Landerwerbungskosten) Fr. 5,000,000

2. Obligationenanleihen der B. K. W. „ 12,000,000
3. Erhöhung des Aktienkapitals der

B. K. W 12,000.000
4. Einzahlung aus der laufenden Ver-

waltung der B. K. W „ 1,000,000

Summe Aktienkapital Fr. 30,000,000
5. Baukredite, die später in ein Obli-

gationevkopital umgewandelt werden „ 52.500,000

Gesamtaufwendungen, gleich Baukosten-
Voranschlag der ersten Kraftstufe
Grimsel—Handeck Fr. 82,500.000

Für den dreistufigen Ausbau liegen htnf
Gestehungspreisen und Einlagen für Unterhalt und N'
Neuerung nachstehende neuere Zahlen vor:

Gestehungspreise der Energie.
Miàltii tiWittiAWnz i» W»'

W» sd ImMW»
I» tlMittpMW

KWt,
1. Kraftwerk Handeck
2. Kraftwerk Boden

(als Zusatz)
3. Kraftwerk Jnnertkirchen

(als Zusatz)

Fr.
7,277,000 237,000,000 3,64

2,753,000 208,000,000 1,^

2,039,000 137,000,000 iZ
Gesamtausbau 12.069,000 582,000,000 2.46

Laut Konzessionsbedtngungen fallen alle Anlagen
Ausnahme von Grund und Boden, sowie der mecha»''
schen und maschinellen Installationen und der Person^
Wohnhäuser, nach Ablauf der Konzessionsdauer von 80 My'
ren unentgeltlich dem Staat Bern anheim. Diese Anlê
müssen daher innert 80 Jahren cbgeschrteben sein. A,
für werden 0,18 »/« des Anlagekapitals berechnet. ^
Unterhalts- und Abschretbungsansätze sind für die oer

schtedenen Anlagen und Bauteile unter sich recht oer

schieden. Im Projekt rechnete man mit folgenden El»
tagen für Unterhalt und Erneuerung:
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1. îtefbauarbeiten (©alfperre,'
©toKen ufro.)

2. ©rutfrohre
3. Dlafdjjlnen» unb ©dbalt»

Käufer
4. ïurbhten
5. ©eneratoren
6. Transformatoren
7. ©dfjaltanlagen
8. Sidhtantagen, Rrane, 2Betï»J

ieuge, Setfchiebeneë .*

9. (Sleftrtfd^e unb mafehineKe
©inridhtungen (Dtiftelroert)

10. SBohnhciufer
U. Ubertragungëlettung

©rneuerung§fonb§
Mens- Einlas Btfaml'

(lauer einlage

in % ]abre in 7» in %

0,05 80 0 18 0,68
1,00 40 1,05 2.05

0,25
2,00
2,00
2,50
3,00

1,05
2,00
2,00
2,50
3,00

1,30
4,00
4,00
5,00
6,00

2,00 — 1,00 3,00

1,00
2,00

1,00
1,00

4,60
2,00
2,00

SHbbtlbung 9ïr. 4.
Staumauer ®eïmerfee, won ber ßuftfeite. ^^xgerüft teihoeife

abgebrochen.

k. Saubat en unb Unternehmer ber größeren
Routen. 3fn einem bautet^nifd^en Sölatt gejtemt e§ ftdb,

Unternehmungen für bie größeren Sauten unb Siefe«
*ungen §u nennen:

1. Sonbierungen für bie Spitallammfperre
"kb @rftellung beS 320 m langen Umlauf»
Rollens für bie grofje Dlauer. Seginn: Quni
1924; Sallenbung unb Slbnahme be§ StoKenë: 3luguft
1925. ©reeller: Ingenieur ©eeberger in grutigen.

^ 2. Umlegung ber ©rimfelftrafje, 2150 m lang.
"Beginn: igult 1924; SoKenbung: luguft 1926. Unter»
^hmer: Sojinger & ©o. 3l.»@. in Sern.

^ 3. ©tanbfeilbahn §anbecï=@elmerfee, 1200
r^eter lang. Seginn: Quli 1924; SoKenbung Dffober
1926. ®te ©eilbahn mürbe geliefert burdj bie non DM»
"hen ©tfenroerfe in ©erlaftngen.
~ 4. Sauîraftmer! ©einten (800 PS). Seginn:
jjUH 1925. SoKenbung: Sooember 1925. Sleferung
®er ©rudleitung unb Turbinen: Seil & ®o. in Rrtenë.
Hiternehmer : Sofinger & @o. 31.»®. in Sern.

5. Sauïraftleitung 3inneEt£irc^en»©rtmfel,i' km lang. Seginn: guni 1925; SoKenbung: Sep»
^Uber 1925. Unternehmer: gurrer & gret, Sdhneiber
® «o., Rummler & Dlatter, aKe in Sern.

6. SerbinbungëbahnSReiringen—Ennert»
P*$en, 5 km lang. Seginn: Sooember 1925; 3n»
jetriebfe^ung: 3uli 1926. Unternehmer: Softnger&®o.
" ^Dietringen, ingénieur ©eeberger in grätigen.

7. Suftfeilbahn Ennertîirdfjen—-©rimfel —
'mer, 17 km lang. Seginn: 1925; SoKenbung:

r -ember 1926. Unternehmer für bie fiuftbahnanlage,
j?"e Sieferung ber ©tüfcen: Slelcbett & ©o. in Seipjig,

Serblnbung mit ben non SoK'fdjjen @ifenroer!en in

8. ©rimfelfperreinberSpitallamm, 248 m
lang, 115 m hoc|. Seginn ber QnftaKationSarbetten :

grühjahr 1927; SoHenbungëfrifi : gerbft 1931. Unter»
nehmer: ©rimfelftaumauern 31.=®., beftehenb aus folgen«
ben girrnen: Sürgi, ©roëjean & ©te., Sern; grutigerë
©ohne, Oberhofen; 0. & @. Räftli in Sern; 31. Dtarbadj
in Sern.

9. Seeufereggfperre ©rimfel, 290m lang, 30m
hoch- Seginn ber QnftaHationëarbeiten, SoHenbungë»
frtft unb Unternehmer jinb gleich rote bei ber ©pital»
lammfperre.

10. gufalirtftrajj e pro neuen ©rimfelhofpij,
670 m lang. 3m (Jahre 1927 fertig erfteHt roorben,
oon ber ©rimfelftaumauern 31. »@.

11. Staumauer am ©elmerfee, 380 m lang,
30 m ho<h- Seginn ber QnftaHationen : grühjahr 1927 ;

SoKenbungëfrift: 1. Slugufi 1929. Unternehmer: 3«=
genieur ©eeberger, grutigen.

2l6bübung Str. 5.

Sanbfdjaft öftlid) beê ©elmerfeeë.

12. Serbinbungëîioilen@rimfelfee=@elmer«
fee, 5,2 km lang. Seginn: Sluguft 1926; ©urdjjfdEjlag :

10. Oîtober 1927; SoKenbung: ©omrner 1928. Unter»

nehmer: Sofinger & grober, Sauunternehmung in Dtel»

ringen,
13. ®rucîfdhadht®elmerfee=,8etttrale£anb<

ecï, 1120 m lang. Seginn: Dltober 1926; ©urdhfdhlag:
18. (Juni 1927; SoKenbung: ©ommer 1928. Unter»

nehmer: Sofinger & Sraber in Dietringen für bie ®r«

fteKung beë ©toKenë ; ©fdjjer, SBpfs & ®o. 3[.=®. in ßüridh
für ben untern, Sujj 31.=®. in Safel für ben oberen
Teil ber ®ruc!rohre (Steferung unb ©rfteKung).

14. Rabelftollen i>anbedt»®uttannen, 5 km
lang. Seginn : September 1926 ; SoKenbung : ©ommer
1928. Unternehmer: Doch« unb Tiefbau 31.--®., Sern,
mit Heinrich $att=§aHer in 3üri*h Sfiegg&@te., ©el§»

berg, mit 3lbplanalp, Dietringen ; 3wccotti in Qnter»
lafen (für ben ©toKen); gelten & ©uiHeaume, forote
Rabelfabrifen SortaiKob & Srugg (RabeKteferungen).

15. gentrale |janbecf. Seginn: ©ommer 1927;
SoKenbung beë ^ochbaueë : Sommer 1928. Unternehmer :

Sojinger & Araber, Dietringen (Tiefbauarbeiten) ; @. Sigglt,
(Jnterlalen, Q. Staffel, Spiej unb §. Sfdhaggenp, Shun
(^od&bau); ©fçher, & ©o. 31.»®., güridh (Surbinen) ;

Dlafdhinenfabrif Oerlifon (®eneratoren); Sroron, Sooeri
& @te. 31.«®., Saben (Sranëformatoren).

16. greileitung ®uttannen»3nnertîirdhen.
Seginn: grühjahr 1928; SoKenbung: |>erbft 1928. Un»
ternehmer Su§ 3l.<®„ fßratteln, mit 2h- & Sie.,
Rrtenë (@ifenmaften); ©eloe & Sie., $hun (Sroncefetle) ;

gurrer & Sie,, Sern (Dlontage ber greileitung).

gti ^fueiieü BoppelsriSHUges o#er a«-

rlcDtlfifi üdmsei blRm tu rcKiiHimi, nm u»

sWIi« Kastei im sj»«fts. BU gjcwlfflMk

Mustr. schwetz. Handw.-Zàug („Meisterblê) 381

Tiefbauarbeiten (Talsperre,'
Stollen usw.)

2. Druckrohre
3. Maschinen- und Schalt-

Häuser
4. Turbinen
6. Generatoren
6. Transformatoren
7. Schaltanlagen
8. Lichtanlagen, Krane, Werk-i

zeuge, Verschiedenes
2. Elektrische und maschinelle

Einrichtungen (Mittelwert)
lv. Wohnhäuser
11. llbertragungsleitung

Erneuerungsfonds
lidM' knlW ötlWt
àm tinlW

ill Zshrî ill °/<> !» v°

0.05 80 0 18 0.68
1.00 40 1,05 2 05

0.25
2.00
2.00
2,50
3.00

1.05
2,00
2.00
2.50
3.00

1.30
4.00
4.00
5.00
6,00

2.00 — 1.00 300

1.00
2,00

1.00
1,00

4,60
2.00
2,00

Abbildung Nr. 4.
Staumauer Gelmersee, von der Luftseite. Fahrgerüst teilweise

abgebrochen.

k. Baudaten und Unternehmer der größeren
A au ten. In einem bautechnischen Blatt geziemt es sich,
d>e Unternehmungen für die größeren Bauten und Liese-
Zungen zu nennen:

1. Sondierungen für die Spitallamm sperre
Md Erstellung des 320 m langen Umlauf-
Pollens für die große Mauer. Beginn: Juni
1224; Vollendung und Abnahme des Stollens: August
1225. Ersteller: Ingenieur Seeberger in Frutigen.

^ 2. Umlegung der Grimselstraße, 2150 m lang,
beginn: Juli 1924; Vollendung: August 1926. Unter-
aehmer: Lostnger à Co. A.-G. in Bern.

^ 3. Standseilbahn Handeck-Gelmersee, 1200
Kreter lang. Beginn: Juli 1924; Vollendung Oktober
1226. Die Seilbahn wurde geliefert durch die von Roll-
>chen Eisenwerke in Gerlafingen.

^
4. Baukraftwerk Gelmen (800 ?3). Beginn:

Mli 1925. Vollendung: November 1925. Lieferung
M Druckleitung und Turbinen: Bell à Co. in Krtens.
Unternehmer: Lostnger à Co. A.-G. in Bern.

5. Baukraftleitung In nertkirch en-Grim sel,i' km lang. Beginn: Juni 1925; Vollendung: Sep-
^Niber 1925. Unternehmer: Furrer â Frei, Schneider
^ Co., Kummler â Matter, alle in Bern.

6. VerbindungsbahnMeiringen—Innert-
Elchen, 5 km lang. Beginn: November 1925; In-
^trtebsetzung: Juli 1926. Unternehmer: Lostnger à Co.
n Meiringen, Ingenieur Seeberger in Frutigen.

7. Luftseilbahn Jnnertkirchen —Grimsel —
'mer, 17 Km lang. Beginn: 1925; Vollendung:

ember 1926. Unternehmer für die Lustbahnanlage,
Me Lieferung der Stützen: Bleichert à Co. in Leipzig,

Verbindung mit den von Roll'schen Eisenwerken in

8. Grimselsperre in der Spitallamm, 248 m
lang, 115 m hoch. Beginn der Jnstallationsarbeiten:
Frühjahr 1927; Vollendungsfrist: Herbst 1931. Unter-
nehmer: Grimselstaumauern A.-G., bestehend aus folgen-
den Firmen: Bürgi, Grosjean à Cte., Bern; I. Frutigers
Söhne, Oberhofen; O. à E. Kästli in Bern; A. Marbach
in Bern.

9. Seeufer egg sperre Grimsel, 290 m lang, 30 m
hoch. Beginn der Jnstallationsarbeiten, Vollendungs-
frist und Unternehmer sind gleich wie bei der Spital-
lammsperre.

10. Zufahrtstraße zum neuen Grimselhospiz,
670 m lang. Im Jahre 1927 fertig erstellt worden,
von der Grimselstaumauern A.-G.

11. Staumauer am Gelmersee, 380 m lang,
30 m hoch. Beginn der Installationen: Frühjahr 1927 ;

Vollendungsfrist: 1. August 1929. Unternehmer: In-
genieur Seeberger, Frutigen.

Abbildung Nr. 5.

Landschaft östlich des Gelmersees.

12. Verbindungsftolleu Grimselsee-Gelmer-
see, 5.2km lang. Beginn: August 1926; Durchschlag:
10. Oktober 1927; Vollendung: Sommer 1928. Unter-
nehmer : Lostnger A Prader, Bauunternehmung in Mei-
ringen.

13. Druckschacht Gelmersee-Zentrale Hand-
eck, 1120 m lang. Beginn: Oktober 1926; Durchschlag:
18. Juni 1927; Vollendung: Sommer 1928. Unter-
nehmer: Lostnger à Prader in Meiringen für die Er-
stellung des Stollens; Escher, Wyß â Co. A.-G. in Zürich
für den untern, Büß A.-G. in Basel für den oberen
Teil der Druckrohre (Lieferung und Erstellung).

14. Kabelstollen Handeck-Guttannen, 5 km
lang. Beginn: September 1926 ; Vollendung: Sommer
1928. Unternehmer: Hoch- und Tiefbau A.-G., Bern,
mit Heinrich Hatt-Haller in Zürich; Rûegg à Cte., Dels-
berg, mit H. Abplanalp, Meiringen; Zuccotti in Inter-
laken (für den Stollen); Feiten & Guilleaume, sowie
Kabelfabriken Cortaillod à Brugg (Kabellieferungen).

15. Zentrale Handeck. Beginn: Sommer 1927;
Vollendung des Hochbaues: Sommer 1928. Unternehmer:
Lostnger st Prader, Meiringen (Tiefbauarbeiten) ; E. Niggli,
Jnterlaken, I. Trachsel, Sptez und H. Tschaggeny, Thun
(Hochbau); Escher. Wyß à Co. A.-G., Zürich (Turbinen);
Maschinenfabrik Oerlikon (Generatoren); Brown, Boveri
à Cie. A.-G., Baden (Transformatoren).

16. Freileitung Guttannen-Jnnertkirchen.
Beginn: Frühjahr 1928; Vollendung: Herbst 1928. Un-
ternehmer Büß A.-G., Pratteln, mit Th. Bell à Cie.,
Krtens (Eissnmasten); Selve à Cie., Thun (Bronceseile) ;

Furrer à Cie., Bern (Montage der Freileitung).

Zeii SVîSMàîi NSKS«zs«KSttiMS Me Si«-

?WtW« MMKK« SMtzii WZ? K« «« M
MW MMS M îMee., M



382 Spttfte. Vdltoetj. 4?a«Cto..^etti»#8 („HHetfterMatä®)

©<h»etjerifäjer ©penglermeifter« unît QtiftftHtttcur«
»ertmuD. 3n 3ö*tth tagten 80 ©eftioriSpräftbenten beS

©chroeijetifdhen ©penglermeifier« unb ^nftafiateuroer«
banbeS, unb Befd^toffen bte V^auSgabe elneS Sehr«
mittels für bas Berufliche ^Rechnen mit SBerpjïich»

tung bet ÜRitgtteber, baSfelbe für bte Sehrltnge anp«
fcljaffen. SBorauSjichtlich com 13. bis 18. Qanuar 1930
fofl in 3öctcV ein gacïjlehrîurS ftatifinben. Qm »et«
teren würbe über ©InKauf« unb Steferantenfragen oer«
hanbelt, unb ben ©eKtionen empfohlen, p ©unften ber
Arbeiterfdhaft mit ber SdEjmetjerifdjen UnfaßoerftcherungS«
anftalt burch ben Söerbanb AbrebeoerftcherungSoerträge
abpfchltefjen.

Cotcittafcl
f öetnljflrD ©iSfji » ©ogelt, SBaguermeifter in

ßintljal, ftarb am 28. DKtober im Itter non 65 fahren.

t Qofef V«ö«r, @d}loffermetfter in Döet«@rliuS«
Daß) (Aargau), ftarb am 1. ïîooember im Alter non
58 fahren.

Sola -
VolsSeridjt au« ©chwauDen (©latus). (Korr.) ©ie

am 26. Dîtober fiattgefunbene gemeinberätlidhe Vaupt-
holjgant ergtelte einen ©efamtetlöS non runb 24,000
granîen. Qm ©urchfclpitt Kommt ber geftmeter auf jirta
31 gr. p fielen. ©te ©ant mar oon Voljern unb fonfti
gen Qntereffenten gut befugt, gür ben Sau beS ©ernf«
ïtiebernbaduoerKeS mußte bereits im ©ommer oiel ge=

fdfjlagen »erben, baS p guten greifen an Me Sauun<
ternef)mer oerîauft »erben tonnte. SBom Kantonalen
gorftamt »urbe ein »eiterer Votîfdtjtag oon jtrîa 800
KubiKmeter im ®lnjen»alb, ©anbberg, SReuenhöttenwalb
unb Süfylftoct beraißigt, bamit bte gewerbsmäßigen Vol«
?er unb ihre VilfSträfte auch über ben Sßtnter Arbeit
unb Serbienft hoben, ©er Sau beS neuen KraftwerteS
oeturfacht fteigenbe Voljpretfe.

VoIjDeridjt aus ©ieöbach (©laruS). (Korr.) An ber
jüngft ßattgefunbenen VM^oerfteigerung hat ber

CI. Heyei* & Gie.| Solothurn
Maschinenfabrik für

Francis-

Turbinen
Peitonfurbin©

Spiralturbine
Hoohdruckturbinefg

für eiektr. Beleuchtungen*

Turbinen-Anlagen
Hegnaner & Co. Aarau. Feitknecht & Co. Twann. Bnrrus Tabakfabrik
Boncourt. Tuchfabrik Langendorf. Gerber, Gerberei Langnau. Elektra
Ried-Brig. Huber & Cie., Marmorsäge Zofingen.
tn folgenden Sägen: Marti Lyss. Bächtold Sehleitheim. Banmann Not-
Si? «i- -u

Offgeoburg). Burkhard Matzendorf. Egger Lotzwil. Frutiger
Stetfisburg. Graf Oberkulm. Pfäffli Obergerlafingen. Räber Gebr. Leng-

j^rgau). Sutter Ittingen. Steiner Ettiswil (Luzern). Strub
Laufelfingen. g2
In folgenden Mühlen: Christen Lyss. Aeby Kirchberg. Fischer Buttis-
holz. Frey Oherendingen. Haab Wädenswil. Lanzrein Oberdiessbach.
Leibundgut Langnau i. E. Sallin Villars St. Pierre. Sommer Oberburg.
Schneider Bätterkinden. Schenk Mett b. Bielen, y. a. m.

©emeinberat baS btefen SBtntec p fdhlagenbe VU
bte ©ant gebracht. @S »irb, »ie fchon fett fahren, ni#
auf bem ©tocte ergantet unb oerîauft, fonbern bie
metnbe läßt baS Vol? tu AEKorb aufarbeiten, p
transportieren unb oergütet ben Vol?ern ihre Arbeit nofl

©rgebnts beS ßtachmaßeS im ©aï. SSerîauft »irb bû®

Vol? im grühjahr burdj ben ©emeinberat. 3n 15 ©eile"

Vaupthoî? unb 6 ©eilen bürrem, liegenbem unb abg*'

henbem Vol?e »erben ?ir!a 500 m® ?ur SRußung
Bracht ergebenb ?irîa 500 ©rämel. ©ie Partien »urbe«

?u greifen oerîauft »ie folgt : 16—20 gr. für ben
biümeter ©rämelhol? unb 25—36 für baS Rapier» n«®

Srennljol?, je nach Sage ber SBalbfteflen. 3« bief«"

$retfen foßten bie Voljer gewiß einen befrtebigenbejj
äßtnterlohn oerbienen. ®te Arbeiter ftnb gegen Unp'
oerfidhert.

IVer$cbiedene$.

©ie »ûatSttfiïeU in ber @dj»eiî nom Januar
September 1929. 9îadh ber äßonatsftatiftif beS eibflf
nôffifchen Arbeitsamtes über bie SBautätigfett ftnb in Ben

SDtonaten Januar bis September 1929 im ©otal ber 1"

erfaßten ©täbte 7158 Sßohnungen baubemißigt »orbefl»

gegenüber 6733 tn ber gleichen ^ßeriobe beS SBorjah^'
gertigerfteßt »urben im ©otal btefer 19 @täbte in
erften 9 Sßonaten beS 3ahreS 1929 5581 SSBohnung^'
gegenüber 5558 im gleichen 3ett*ßmne beS 33orjaht^'

Hunßftipenbieu. ®aS etbgenöffifdhe ©epartement
Qnnern tn Säetn erlügt eine Kunbgebung, roonath 3ßnl«n

©raphiïer, SBilbhauer unb Ardhiteîten, »eiche fjfjj

um ein etbgenöffifdheS Stipenbium bewerben, ftdh

?um 31. ©e?ember 1929 beim ©efretariat beS ermähn^
©epartementS p melben hoben, roeldheS ihnen bte nfih^l
Sorfchriften ?ur Kenntnis bringen »irb. ©erfelbe
la§ gilt auch fö* bie in ber tnbuftrteßen unb ge»#"'
liehen ange»anbten Kunfi tätigen Seute.

SKeue Apparate för bie SanbeSoermeßung. 3"
fortroährenb fteigenbem 3Jlaße bebient fleh bie Sanb«®'

oermeffung ber ^3bo 1 o S^«utnt etr te, fo auch bte fd&®^
?erifdhe SanbeStopographte unb bte eibgenöffifche ®ru"^
budhoermeffung. gür bie Auswertung ber photogto^
metrifdhen Aufnahmen »erben fett einiger Seit nur
automatifche Apparate oon ber Art beS Autograpjr
ber girma SBilb tn V^c^brugg oerwenbet.
üBunbeSrat hält eS für notwenbig, bie ©tubierenben,
ildh für baS SJermeffungSwefen fpe?ialifteren, in bi«r
ßtidhtung gut auSjubilben. ©ieS ijt aber nur mög"?'
wenn bie ©ibgenöffifdfje ©echnifche Vödhfthule über ^
foljheS Qnftrumentarium oerfügt, ©a bie ©infüh^!
aGBilb'fcher Apparate tn oerfdhiebenen aufjereuropfiW.
Säubern beoorfteht, fo bieten fleh in btefer Dichtung
auSgebilbetett SBermeffungSmännern intereffante unb #
bephlte ©teßen. Qn entgegenîommenber Söeife h# L
girma SBilb le^teS Sfahr bte nötigen ^nfirumente r
einen adhtwödhigen ©InführungSlurS jur Verfügung L
fteßt. ©iefe Kurfe Können aber oiel rationeßer unb I"
bie ©eilnehmer nuhbtlngenber geftaltet »erben, wen"
Vochfchule über bie nötigen Apparate feibft oerfügt.
halb beantragt ber SunbeSrat ben etbgenöffifdhen 9W*

einen Autograph für ben oermeffungStechnifche« ^
terricht anjuîaufen, unb er hat hbfö* eioen betrag "
100,000 gr. tu ben SSoranfdhlag eingefteßt.

Sanoorattfd|läge Der inDußtießeu ©etriefie
©taDt 38ïi<h. ®te inbuftriellen Söetriebe ber ©jf
(®aS», ©Baffer« unb ©leKtrijitätSwerf unb ©traßettbah g

bei benen für 1930 an 5tetto«S3auauSgaben/ ^

Millionen granfeu oorgefehen ftnb, weifen bet
^
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Schweizerischer Spenglermeister- und Installateur-
verband. In Zürich tagten 80 Sektionspräsidsnten des
Schweizerischen Spenglermeister- und Jnstallateurver-
bandes, und beschlossen die Herausgabe eines Lehr-
mittels für das berufliche Rechnen mit Verpflich-
tung der Mitglieder, dasselbe für die Lehrlinge anzu-
schaffen. Voraussichtlich vom 13. bis 18. Januar 1930
soll in Zürich ein Fachlehrkurs stattfinden. Im wei-
teren wurde über Einkauf- und Lieferantenfragen ver-
handelt, und den Sektionen empfohlen, zu Gunsten der
Arbeiterschaft mit der Schweizerischen Unfallversicherungs-
anstatt durch den Verband Abredeversicherungsverträge
abzuschließen.

Tstentasel.
-f- Bernhard Stüßi - Vögelt, Wägermeister in

Linthal, starb am 28. Oktober im Alter von 65 Jahren.
1- Josef Huber, Schiossermetster in Ober-ErlinS-

bach (Aargau), starb am 1. November im Alter von
58 Jahren.

Holz -Marktberichte.
Holzbericht aus Schwanden (Glarus). (Korr.) Die

am 26. Oktober stattgefundene gemeinderätliche Haupt-
holzgant erzielte einen Gesamterlös von rund 24,000
Franken. Im Durchschnitt kommt der Festmeter auf zirka
31 Fr. zu stehen. Die Gant war von Holzern und sonsti
gen Interessenten gut besucht. Für den Bau des Sernf-
Niedernbachwerkes mußte bereits im Sommer viel ge-
schlagen werden, das zu guten Preisen an die Bauun-
ternehmer verkauft werden konnte. Vom kantonalen
Forstamt wurde ein weiterer Holzschlag von zirka 800
Kubikmeter im Ginzenwald, Gandberg, Neuenhüttenwald
und Bühlstock bewilligt, damit die gewerbsmäßigen Hol-
zer und ihre Hilfskräfte auch über den Winter Arbeit
und Verdienst haben. Der Bau des neuen Kraftwerkes
verursacht steigende Holzpretse.

Holzbericht ans Diesbach (Glarus). (Korr.) An der
jüngst stattgefundenen Holzversteigerung hat der
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Gemeinderat das diesen Winter zu schlagende Holz a"

die Gant gebracht. Es wird, wie schon seit Jahren, nW
aus dem Stocke ergantet und verkauft, sondern die G»'

meinde läßt das Holz in Akkord aufarbeiten, zu Tale

transportieren und vergütet den Holzern ihre Arbeit nach

Ergebnis des Nachmaßes im Tal. Verkauft wird das

Holz im Frühjahr durch den Gemeinderat. In 15 Teile"

Hauptholz und 6 Teilen dürrem, liegendem und abge°

hendem Holze werden zirka 500 zur Nutzung g»'

bracht, ergebend zirka 500 Trämel. Die Partien wurde"

zu Preisen verkauft wie folgt: 16—20 Fr. für den K"'
bikmeter Trämelholz und 25—36 für das Papier-
Brennholz, je nach Lage der Waldstellen. Zu diese"

Preisen sollten die Holzer gewiß einen befriedigende"
Wtnterlohn verdienen. Die Arbeiter sind gegen Unsa"

versichert.

venchieOe»«.
Me Bautätigkeit in der Schweiz vom Januar bis

September 1929. Nach der Monatsstatistik des eidge'

nöffischen Arbeitsamtes über die Bautätigkeit sind in de"

Monaten Januar bis September 1929 im Total der "
erfaßten Städte 7158 Wohnungen baubewilligt worde",
gegenüber 6733 in der gleichen Periode des Vorjahrs
Fertigerstellt wurden im Total dieser 19 Städte in de"

ersten 9 Monaten des Jahres 1929 5581 Wohnunge"
gegenüber 5558 im gleichen Zeitraume des Vorjahre»'

Kunststipêndien. Das eidgenössische Departement des

Innern in Bern erläßt eine Kundgebung, wonach Male"-

Graphiker, Bildhauer und Architekten, welche M
um ein eidgenössisches Stipendium bewerben, sich

zum 31. Dezember 1929 beim Sekretariat des erwähnte"

Departements zu melden haben, welches ihnen die näher"

Vorschriften zur Kenntnis bringen wird. Derselbe
laß gilt auch für die in der industriellen und gewer"'

lichen angewandten Kunst tätigen Leute.

Neue Apparate für die Landesvermessung. 3"
fortwährend steigendem Maße bedient sich die Landes
Vermessung derPhotogrammetrie,so auch die schw^
zerische Landestopographte und die eidgenössische Grund'

buchvermeffung. Für die Auswertung der photogra"^
metrischen Aufnahmen werden seit einiger Zeit nur
automatische Apparats von der Art des Autograph^
der Firma Wild in Heerbrugg verwendet.
Bundesrat hält es für notwendig, die Studierenden, A
sich für das Vermessungswesen spezialisieren, in dteft'

Richtung gut auszubilden. Dies ist aber nur mög»A
wenn die Eidgenössische Technische Hochschule über ^
solches Instrumentarium verfügt. Da die Einführt"»
Wild'scher Apparate in verschiedenen außereuropäisch.
Ländern bevorsteht, so bieten sich in dieser Richtung ^
ausgebildeten Vermessungsmännern interessante und g"

bezahlte Stellen. In entgegenkommender Weise hat °

Firma Wild letztes Jahr die nötigen Instrumente I"
einen achtwöchigen Einführungskurs zur Verfügung ^
stellt. Diese Kurse können aber viel rationeller und A
die Teilnehmer nutzbringender gestaltet werden, wenn »

Hochschule über die nötigen Apparate selbst verfügt.
halb beantragt der Bundesrat den eidgenössischen Mi
einen Autograph für den vermessungstechnischen ^
terricht anzukaufen, und er hat htefür einen Betrag "
100,000 Fr. in den Voranschlag eingestellt.

Bauvoranschläge der industriellen Betriebe A
Stadt Zürich. Die industriellen Betriebe der Sta

(Gas-, Wasser- und Elektrizitätswerk und Straßenbad ^
bei denen für 1930 an Netto-Bauausgaben/
Millionen Franke» vorgesehen sind, «Äsen bet ^
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